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H olzpaletten sind die ikonischen Lastenträger 
der Logistikbranche: Tonnenweise Material 
wird auf ihnen gestapelt und in alle Welt trans-

portiert. Am Zielort angekommen, endet die Reise der 
Paletten aber meist endgültig – sie werden entsorgt. Eine 
Verschwendung von Material, Geld und Aufwand. «Die 
ständige Produktion neuer Holzpaletten ist für rund 30 
Prozent des industriellen Holzkonsums verantwortlich», 
erklärt Matthew Reali, CEO der Ponera Group. Das 
Schweizer Start-Up wurde im April 2019 ins Leben 
gerufen und hat es sich zum Ziel gemacht, das Verpa-
ckungswesen in der Logistik grundlegen zu verändern 
– und zu verbessern. Denn laut Matthew Reali besteht 
dafür ein enormes Potenzial. «Heute sind rund 40 Pro-
zent aller Holzpaletten im europäischen Warenfluss nicht 
standardisiert – und darum werden sie meist nach einma-
ligem Gebrauch weggeworfen.» Das sorgt für vermeid-
bare Kosten in Millionenhöhe und belastet gleichzeitig 
die Umwelt. Denn man müsse nicht nur die unzähligen 
Tonnen an Holz bedenken, die vernichtet werden. «Die 
industrielle Fertigung dieser Paletten sorgt darüber hin-
aus für erhebliche CO2-Emissionen», betont Reali.

Bedarfsgerecht zusammenstecken
Diese Probleme löst die Ponera Group mit ihrer mo-
dularen Verpackungslösung. Das Prinzip ist bestechend 

einfach und logisch: Unterschiedlich grosse Module 
aus stabilem Hartplastik und Metall werden schnell 
und bedarfsgerecht zusammengesteckt, um Transport-
paletten zu bilden, die sich immer wieder nutzen lassen. 
«Durch die Modularität unserer Module können Pa-
letten für jede Ausgangslage angepasst werden», erklärt 
Reali. Das gehe so einfach von der Hand wie bei einem 
Lego-Bausatz. Die Lösung weist noch weitere Vorteile 
auf: So ist die Lade-Kapazität der modularen Paletten 
rund doppelt so hoch wie bei gängigen Holzvarianten, 
zudem eignen sie sich hervorragend für den Einsatz in 
Lean-Lagern. 

Und anstatt dass man die Paletten nach dem Einsatz 
entsorgt und neue erwirbt, werden die bestehenden di-
rekt wiederverwendet. «Man baut ja auch nicht für jede 
Lieferung ein neues Flugzeug, um die Ware zu trans-
portieren», betont Reali. Durch das Wiederverwenden 
und Recyceln der Paletten wird eine echte Kreislauf-
wirtschaft erreicht: Es fällt massiv weniger Abfall an, 
der Produktionsaufwand fällt geringer aus und auch 
die Kosten werden minimiert. Zudem wird durch das 
intelligente Design der Paletten-Elemente sowie das 
leichtere Material die Kapazität der Transporter besser 
ausgenutzt. Heute sind immer noch bis zu 50 Prozent 
der Warentransporte in Europa betreffend des Ladevo-
lumens nicht optimiert. 

Die Digitalisierung erleichtern
Die modularen Paletten der Ponera Group bieten aber 
noch einen weiteren Vorteil: Sie lassen sich mit digitalen 
Devices ausstatten. «Dadurch ermöglichen wir es Logis-
tikunternehmen, den Transportverlauf ihrer Waren digital 
besser nachvollziehbar zu machen und diese Daten zur 
Optimierung ihrer Lieferketten zu nutzen.» Auf diese 
Weise lassen sich beispielsweise die Prozessplanungen ver-
bessern, Routen optimieren sowie Sollbruchstellen identi-
fizieren, von denen man bisher noch gar nichts wusste.

Wie geht es nun mit der Einführung der modularen 
Paletten der Ponera Group weiter? «Derzeit arbeiten 
wir mit unseren Partnern aus der Logistikbranche so-
wie führenden Schweizer Unternehmen zusammen, um 
unser Projekt voranzutreiben», erzählt Matthew Reali. 
Der erste Satz Paletten sei produziert und komme nun 
im Rahmen eines Pilotprojekts zum Einsatz. Eines der 
ersten Partnerunternehmen, das eine Plattform zur Ver-
fügung stellt, um die nachhaltige Verpackungslösung zu 
testen, ist die Bühler AG. «Unser Produkt stellt für Büh-
ler einen potenziell wesentlichen Schritt in Richtung 
Zero-Emissions dar – eine grosse Priorität des inter-
nationalen Unternehmen», so Reali. Man sei dankbar, 
mit solch etablierten Unternehmen zusammenarbeiten 
zu können, um die Vision einer nachhaltigeren Verpa-
ckungslösung voranzutreiben. 

Für das laufende Jahr habe sich die Ponera Group vor-
genommen, geeignete Distributionskanäle für ihre in-
novative Lösung zu finden und im Heimmarkt Schweiz 
sowie Westeuropa vermehrt Fuss zu fassen. «Damit wir 
einen wirklich nachhaltigen Impact erzielen können, wer-
den wir aber mittel- bis langfristig eine vermehrt globale 
Strategie verfolgen», fasst Matthew Reali zusammen. 

Die Verpackung in der Logistik wird modular – das schont Budgets wie auch die Umwelt
Die internationale Logistik weist eine gewisse Schizophrenie auf: Einerseits werden Lieferketten bis ins kleinste Detail optimiert – doch andererseits verschwendet die Branche tonnenweise Verpackungs-  

und Stapelmaterial, vor allem in Form von Holzpaletten. Denn diese werden nach einmaligem Gebrauch meist weggeworfen. Das treibt die Kosten unnötig in die Höhe und  
belastet die Umwelt. Das Schweizer Start-Up Ponera Group setzt diesem Missstand eine smarte Idee entgegen: modulare Verpackungen, die sich agil einsetzen und immer wieder nutzen lassen.  
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So werden Sie Teil der Vision 
der Ponera Group

Die Ponera Group wurde im April 2019 von zwei 
Freunden und Arbeitskollegen in der Schweiz ge-
gründet. Ponera will durch Innovationen und Ex-
pertise sowohl den Holzverbrauch als auch die 
Kohlendioxidemissionen deutlich reduzieren, die 
im Logistiksektor anfallen.

Die Vision der Ponera Group besteht in einem 
ersten Schritt darin, bereits verwendetes Ver-
brauchsmaterialverpackungsmaterial in wertvolle 
Betriebsmittel umzuwandeln. Langfristig strebt das 
Unternehmen an, aus diesen Materialien neues 
Wissen zu generieren, um daraus ein komplett ver-
netztes Logistiknetzwerk zu erarbeiten. Das inno-
vative Schweizer Start-Up ist daher auf der Suche 
nach Industriepartnern sowie Investoren, die ihre 
Vision einer besseren Logistikbranche teilen. Inte-
ressieren Sie sich für die Lösung und teilen Sie die 
Vision der Ponera Group? 

Dann finden Sie alle Informationen sowie die Kon-
taktangaben unter www.poneragroup.com.

«Wir unterstützen zukunfts- und nachhaltigkeitsorientierte Lösungen»
Die G. Leclerc Transport AG ist ganz auf die Zukunft eingestellt.  

Inhaber René Leclerc erklärt im Interview, wie sich die Transportbranche in den nächsten Jahren entwickelt.

Herr Leclerc, ganz generell: Welches sind die 
grössten Herausforderungen der Transport- und 
Logistikbranche in den kommenden Jahren?
Die Effizienz wird einen immer höheren Stellenwert 
bekommen. Die Leerflächen auf den Camions und 
damit auch die Leerkilometer müssen weiter reduziert 
werden. Dazu gehören auch die ständig wachsenden 
Anforderungen bezüglich Transportvorgaben. 

Dauerstau auf den Strassen und Konsumenten, 
die heute bestellen und morgen bereits be-
liefert werden wollen. Wie kann man unter 
diesen Rahmenbedingungen das Transport-
wesen ökologisch und nachhaltig gestalten?
Man könnte für das Nachtfahrverbot auf Autobahnen 
eine akzeptable Zwischenlösung finden, was den Ver-
kehr tagsüber entlasten würde. Da wir mehrheitlich 
Lebensmittel und pharmazeutische Produkte transpor-
tieren, sind wir aber nur teilweise davon betroffen.

Die Einbindung von Big Data ist sicher wichtig – das 
gibt der Logistik einen gewissen Vorlauf über anfallen-
de Volumen, die bei der Tourenplanung berücksichtigt 

werden können und die Effizienz steigert. Natürlich 
spielen auch Food-Waste, günstigere Produkte aus dem 
Ausland und vieles mehr eine grosse Rolle.

Letztes Jahr hat die G. Leclerc Transport AG den 
ersten mit Wasserstoff betriebenen Lastwagen in 
den Fuhrpark aufgenommen. Werden dadurch 
in Zukunft die Verbrennungsmotoren ersetzt?
Der  Wasserstoff-Lastwagen hat gute Voraussetzungen, 
um den Verbrennungsmotor abzulösen, was allerdings 
noch eine Weile dauern wird. Mit dem heutigen Stand 
der Technik im Elektro- und Wasserstoffantrieb kann 
die Landesversorgung noch längst nicht sichergestellt 
werden. Ein mit Wasserstoff betriebener Lastwagen er-
zielt mit Anhänger eine Reichweite von rund 350 km. 
Da es schweizweit aktuell nur vier Tankstellen gibt, ist 
das Einsatzgebiet zurzeit noch begrenzt. Eine gros-
se Herausforderung des Wasserstoff-Antriebs ist der 
Wirkungsgrad, der aktuell bei nur 25 Prozent liegt. Da 
schneidet die Batterie mit 80 Prozent besser ab. Dieser 
Verlust entsteht von der Elektrolyse bis zur Verdichtung 
– über den Transport zur Tankstelle, anschliessend der 

Umwandlung wieder zu Strom in der Brennstoffzelle, 
aus dem dann ein Elektromotor die Leistung auf die 
Antriebsachse überträgt. Ich bin jedoch überzeugt, dass 
dieser Wirkungsgrad verbessert wird. Entscheidend ist 
dabei auch, mit welchem Strom Wasserstoff hergestellt 
wird. In der Schweiz haben wir die elegante Lösung, 
dass dafür überschüssiger Strom aus den Flusskraft-
werken bezogen werden kann. Nicht alle Länder haben 
diese Möglichkeit.

Wie viel CO2 kann im Vergleich zu einem Die-
selfahrzeug pro LKW eingespart werden?
Der Ausstoss eines modernen Diesellastwagens liegt bei 
690 g CO2 pro km; bei 80 000 km ergibt dies rund 54 
Tonnen CO2 pro Jahr. Je nach Wasserstoffherstellung 
und Transport liegt die Einsparung bei über 90 Prozent!

Als Aktionär und Gründungsmitglied unter-
stützt die G. Leclerc Transport AG aktiv die 
Realisierung des nachhaltigen Gesamtlogis-
tiksystems Cargo sous terrain. Worum geht 
es da genau und in welchem Zeitrahmen?
CST ist ein Gesamtlogistiksystem, das mit unterirdi-
schen Tunnels produktions- und Logistikstandorte mit 
städtischen Zentren verbindet. Die erste Etappe von 
Härkingen-Niederbipp nach Zürich soll 2031 in Be-
trieb genommen werden. 

Die G. Leclerc Transport AG ist ein sehr innovatives 
Unternehmen und beteiligt sich deshalb an zukunfts- 
und nachhaltigkeitsorientierten Lösungen. Die Bevöl-
kerung der Schweiz, und somit das Konsumvolumen, 
wächst schnell. Gleichzeitig wird es räumlich eng und 
wir finden es wichtig, dass statt Menschen eben Güter 
unter der Erde transportiert werden. 

Wenn es um Ökologie geht, könnte die Bahn 
doch auch mit einbezogen werden. Heutzutage 
erledigt sie nur rund einen Drittel der Trans-
porte. Welche Rolle spielt sie in Zukunft ?
Die SBB Cargo ist auch Aktionär bei CST und wird 
sicher in das System eingeflochten. Allerdings ist selbst 
in der Schweiz mit dem sehr guten Schienennetz noch 
lange nicht jede Region erschlossen. Für Kurzstrecken 
wird die Bahn ungeeignet bleiben und die letzte Meile 
wird immer auf der Strasse sein.

Zum Schluss ein Blick in die Zukunft: Wie ent-
wickelt sich die Transport- und Logistikbran-
che in den kommenden 10 bis 20 Jahren?
Es wird sicher eine drastische Reduktion des CO2-Aus-
stoss geben. Ein wichtiger Punkt ist auch die Vernetzung 
von freien Ladekapazitäten, idealerweise über eine neut-
rale Dachorganisation, die diese schweizweit koordiniert. 

Dann muss die Verlagerung auf nachhaltige Antrie-
be vorangetrieben werden, wie wir bereits besprochen 
haben. Platooning wird kommen, das Kolonnenfahren 
mehrerer vernetzen Lastwagen mit geringeren Abstän-
den. Ganz generell werden künftig Systeme entwickelt, 
die weniger personalintensiv sind, wie autonom gesteu-
erte Fahrzeuge. Die Rollen der Menschen werden ver-
ändert, ganz ersetzt werden sie aber sicher nicht. 

René Leclerc 
Inhaber G. Leclerc Transport AG

Masoud Taleb Amiri, CTO (links) 
und Matthew Reali, CEO.


